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Das Jahr 2018 war für Strandgänger, Eisver-
käufer und Winzer sicherlich ein erfolgrei-
ches. Für die Brutvögel in den von uns be-
treuten Schutzgebieten allerdings bedeuteten
die ungewöhnlich warmen Temperaturen
und die langanhaltende Trockenheit nichts
Gutes. April und Mai wiesen Rekorde bei
den mittleren Temperaturwerten auf, auch in
den Folgemonaten kletterten die mittleren
Temperaturen an die Spitze der Skala. Be-
sonders für die See- und Küstenvögel brach-
te die vergangene Brutsaison Probleme bei
der Ernährung der Küken. Dadurch war auch
die Versorgung mit Wasser über die Nah-
rung geringer. Am Ende sind wohl viele Kü-
ken an einer Kombination aus Nahrungs-
und Wassermangel verendet, der Bruterfolg
der See- und Küstenvögel war in allen Ge-
bieten unterdurchschnittlich. Durch das Weg-
fallen von Nachbruten bzw. späten Bruten
war die Brutsaison in den Vogelkolonien zu-
dem schneller zu Ende als in anderen Jahren.

Diese Entwicklungen gelten für alle Betreu-
ungsgebiete und werden daher nicht im Ein-
zelnen ausgeführt.

Im Rantumbecken ist das Thema Präda-
tion immer aktuell. Daher wurde versucht, ei-
ne Brutinsel versuchsweise mit einem
Schwimmseil vor heranschwimmenden Beu-
tegreifern zu schützen. Durch den Einfluss der
Witterung kann der Erfolg dieser Maßnah-
me allerdings nicht eindeutig bewertet wer-
den. Die Winterbejagung war mit zwei Füch-
sen als Strecke nicht so erfolgreich wie ge-
hofft. Der zusätzliche Einsatz von Fallen muss
daher eingeplant werden.

Nachdem es 2017 eine erfreulich große
Ansiedlung von Zwergseeschwalben an der
Nordspitze der Amrum Odde gab, war das
Vorkommen im letzten Jahr mit nur der Hälf-
te der Brutpaare (= 23) des Vorjahres deut-
lich geringer. Erfolgreich war die Löfflerbrut
im Langtal, zwei Jungvögel wurden flügge. Ei-
nen weiteren Brutversuch gab es im Fi-

schertal, so dass auch im letzten Jahr zwei
Brutpaare Löffler an der Odde anwesend wa-
ren.

Im Hauke-Haien-Koog wurde im letz-
ten Jahr kein Schilf gemäht. Das war für die
schilfbrütenden Arten von Vorteil . Die Er-
gebnisse für die Brutpaarzahlen von Rohr-
ammer, Schilfrohrsänger, Teichrohrsänger
und Bartmeise waren deutlich höher als im
Vorjahr. Graugans und Säbelschnäbler führ-
ten die Liste der weiteren Brutvögel an.
Durch die reich vertretene Gruppe der Was-
servogelarten kam es im Hauke-Haien-Koog
zu einer Brutvogelgemeinschaft von 47 Arten.

Auf der kleinen Hallig Habel ist ja oh-
nehin wenig Platz für Brutvögel, dennoch
brüteten hier wieder gut 250 Paare Lach-
möwen, die sich sogar auf zwei Koloniebe-
reiche im Westen und Nordosten verteilten.
Die übrigen 13 Arten kamen nur in geringer
Anzahl vor.

Die letzte große Brandseeschwalbenko-
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Die Heringsmöwe war 2018 in zwölf Jordsand-Schutzgebieten als Brutvogel vertreten. Foto: Helmut Mittelstädt
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lonie in Schleswig-Holstein befindet sich nach
wie vor auf Hallig Norderoog. 2018 konnten
2.934 Brutpaare gezählt werden, die sich auf
zwei Hauptkolonien westlich und östlich der
Hütten verteilten. Besonderheit war die erste
Brut eines Rauchschwalbenpaares. Mit et-
was Starthilfe beim Nestbau gelang es ihm
vier Jungvögel aufzuziehen.

Was auf Amrum weniger glückte, funk-
tionierte 2018 auf dem Norderoogsand bes-
ser. Der Bestand der Zwergseeschwalbe
schnellte mit 18 Paaren in die Höhe. Dabei
bleibt spekulativ woher die Paare stammen,
die sich zu den üblichen 2 Paaren gesellten.
Die Entwicklung muss im Auge behalten wer-
den, vor allem weil gerade in diesem Be-
reich des Sandes auch die touristische Nut-
zung durch Ausflugsfahrten stattfindet.

Auf Hallig Südfall befindet sich die größ-
te Löfflerkolonie in unseren Schutzgebieten,
mit 100 Paaren ist der Bestand stabil. Mitt-
lerweile sind in derselben Anzahl auch Grau-
gänse als Brutvögel präsent. Leider sind die
Zahlen von Austernfischer, Lachmöwe und
Küstenseeschwalbe rückläufig. So ist z.B. der
Bestand an Lachmöwen seit 2014 von 3.600
auf 2.300 Paare gefallen. Die übrigen Arten
zeigen, wenn überhaupt, nur kleine Schwan-
kungen in der Bestandsgröße.

Die ehemalige Lachmöwenkolonie auf
der Möweninsel bei Schleswig ist nun schon
einige Jahre erloschen. An ihre Stelle ist die
Besiedlung der Großmöwen Silber- und He-
ringsmöwe getreten. Die Anzahl der Brut-
paare lag bei 354 bzw. 132. 

Die Schutzgebiete an der Schleimün-
dung weisen keine großen Seevogelkolonien
auf. Besonders zahlreich waren hier die Feld-
lerchen. Im Teilgebiet Olpenitz schien die
Prädatorenabwehr durch einen Zaun Erfolg
zu haben, dennoch ging die Zahl der Sturm-
möwenpaare weiter zurück. Im Teilgebiet
Oehe konnte die Besiedlung durch den
Fuchs nachgewiesen werden, was für die
Entwicklung der bodenbrütenden Vogelar-
ten natürlich nicht förderlich ist.

Herausragend auf der Hochseeinsel Hel-
goland war der Brutversuch der Krähen-
scharbe. Ein Paar balzte und brachte es bis
zum Nestbau. Eine Eiablage konnte aller-
dings nicht bestätigt werden. Ebenfalls neu
war eine Brut der Mantelmöwe auf der Dü-
ne. In den Vogelfelsen nahm der Bestand
der Dreizehenmöwe weiter ab. Vor zehn Jah-
ren waren es noch um 7000 Paare, 2018 wur-
de nur noch etwa die Hälfte gezählt. Bei al-

len anderen Arten lagen die Schwankungen
im Bereich des Normalen. 

Von den 8000 Brutpaaren auf Neuwerk
fielen allein 5000 auf die Lachmöwe. In der
Rangfolge kamen danach Austernfischer mit
739 Paaren, Flussseeschwalbe mit 532, Küs-
tenseeschwalbe mit 421, Silbermöwe mit 393
und Brandseeschwalbe mit 375 Brutpaaren.

Scharhörn und Nigehörn wurden im
letzten Jahr noch als zwei Erfassungsgebie-
te behandelt. Durch das Zusammenwachsen
beider Gebiete, stellt sich die Frage, inwieweit
eine solche Teilung noch Sinn macht. Damit
verändert sich bisher die Lage der Vogelko-
lonien jedoch nicht. Die Kormorane brüteten
mit 226 Paaren auf Nigehörn. In beiden Ge-
bieten siedelten Silber- und Heringsmöwen.
Heringsmöwen kamen mit 265 und 231 Paa-
ren etwa gleichverteilt vor, die Silbermöwe
war auf Scharhörn zahlenmäßig mit 278 Paa-
ren geringer vertreten gegenüber 381 Paaren
auf Nigehörn. Für beide Arten ist der Be-
stand damit insgesamt im Vergleich zum Vor-
jahr deutlich geschrumpft.

Der Schwarztonnensand unterscheidet
sich als Elbinsel von vielen anderen Betreu-
ungsgebieten. So findet man hier eine viel-
fältige Singvogelgemeinschaft, die naturge-
mäß in den baum- und straucharmen Küs-
tengebieten geringer ausfällt. Mit allein 33
Singvogelarten und 11 weiteren Arten war
dieses Gebiet im letzten Jahr vergleichsweise
artenreich. Dafür fehlten hier die kolonie-
bildenden Arten, die dann mit großen Zahlen
trumpfen.

An den Hoisdorfer Teichen brüteten in
der vergangenen Saison 2 Rotmilanpaare
und ein Baumfalkenpaar. Neben diesen
Greifvögeln waren es vor allem die Wasser-
vögel, die die Brutvogelgemeinschaft domi-
nierten. Blässhuhn, Graugans, Stock-, Schnat-
ter-, Reiher- und Schellente machten den
Hauptteil der Brutpaare aus.

Auf dem Ruden waren in der letzten
Brutsaison die Verhältnisse etwa so wie in
den Jahren zuvor. Ein Revierpaar Schnatter-
enten kam dazu. Die größte Fluktuation gibt
es im Bestand der Rauchschwalben, die mit
34 Paaren 2018 sehr stark vertreten und häu-
figste Brutvogelart auf der Insel war. Mit 43
festgestellten Brutvogelarten gab es eine
bunte Brutvogelgemeinschaft mit geringen
Anzahlen an Paaren je Art.

Die Greifswalder Oie ist wohl eher für
die große Anzahl an beringten Vögeln be-
kannt als für die großen Zahlen von Brutvö-

geln. Neben der Silbermöwe mit 104 Paa-
ren waren die größten Zahlen von Kolonie-
brütern unter den Schwalben zu finden. Die
Uferschwalbe war mit 207 Paaren vertreten,
die Mehlschwalbe mit 184 und die Rauch-
schwalbe mit 59 Paaren. Allerdings gab es auf
der Oie im letzten Jahr eine Besonderheit. Als
erster Nachweis für Mecklenburg-Vorpom-
mern wurde eine Mischbrut von Silbermöwe
und Steppenmöwe nachgewiesen. Erfreulich
auch die seit Jahren andauernde Zunahme
des aktuellen „Seevogel des Jahres“, der Ei-
derente, mindestens 36 Bruten wurden fest-
gestellt. Bei den Singvögeln sind die Bruten
von Grünlaubsänger, Gartenrotschwanz und
Zwergschnäpper erwähnenswert.

Die Reihenfolge der Arten in der Über-
sicht richtet sich nach der Artenliste von Krü-
ger & Barthel (2018), in der sich neben der
Sortierung auch wissenschaftliche und deut-
sche Namen z.T. geändert haben. Die Rei-
henfolge der Schutzgebiete folgt dem geo-
graphischen Verlauf von Nord nach Süd-
westen bis Osten, wie es auch auf der Karte
auf der letzten Heftseite nachvollziehbar ist.
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